
So müssen alle Leiter arbeiten
Erfahrungen aus dem Winterkampf in den Kohle- und Energiebetrieben

Der Winter mit den lang anhaltenden 
niedrigen Temperaturen forderte von den 
Werktätigen in den Kohle- und Energie
betrieben besondere Anstrengungen. In 
jenen Tagen äußerten viele Arbeiter, daß 
die leitenden Funktionäre mit ihnen 
immer so Zusammenarbeiten müßten wie 
im Kampf gegen Schnee und Eis.

Die leitenden Organe der Partei, des 
Staates und der Wirtschaft verbanden sich 
eng mit den Arbeitern und den Angehöri
gen der Intelligenz dieser Wirtschafts
zweige. Sie lernten aus den fortgeschrit
tensten Erfahrungen der Werktätigen und 
entwickelten gemeinsam mit ihnen die 
sozialistische Leitung der Betriebe. Das 
war möglich, weil die Parteiorganisatio
nen sich intensiv mit der Leitung und 
Entwicklung der Produktion und Technik 
beschäftigten und eine zielstrebige poli
tische Massenarbeit entwickelten. Damit 
befähigten sie auch die Parteimitglieder, 
mit gutem Beispiel voranzugehen und die 
Kollegen für den Wettbewerb zu begei
stern.

Die sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
festigte sich. Neue wissenschaftliche Tech
nologien wurden entsprechend dem Polit
bürobeschluß vom 24. März 1959: „Zur Ver
besserung der politischen Führung und 
wissenschaftlich-technischen Leitung in 
der Braunkohlenindustrie“ in den Braun
kohlenwerken ausgearbeitet und sofort 
eingeführt. Die Entwässerung der Tage
baue wurde verbessert, eine straffe Orga
nisation im Fährbetrieb durchgesetzt und 
die komplexe Mechanisierung und Auto
matisierung ganzer Anlagen und Betriebs
teile eingeleitet.
I. Rechtzeitige Wintervorbereitung

Im Bericht des Politbüros an die 2. Ta
gung des ZK der SED wurden a l l e  Par
teiorganisationen und Leitungen auf ge
fordert, aus dem Winterkampf zu lernen 
und mit dem gleichen Elan daranzugehen, 
den Plan 1963 zu erfüllen. Welche wich
tigsten Lehren ergeben sich aus dem Win
terkampf für die Leitungstätigkeit?

Nur die rechtzeitige Wintervorbereitung 
garantiert, daß der Plan erfüllt wird. Wie

das politisch-ideologisch und technisch
organisatorisch geschehen soll, wurde im 
B r a u n k o h l e n w e r k  R o s i t z  für 
die gesamte Energiewirtschaft demon
striert. Genossen aus der Abteilung 
Grundstoffindustrie beim Zentralkomitee, 
der Kreisleitung Altenburg, der Abteilung 
Kohle des Volkswirtschaftsrates, der WB 
Braunkohle Leipzig, des Zentralvorstan
des der IG Bergbau und der Parteiorga
nisation im Braunkohlenweirk Rositz gin
gen dabei gemeinsam ans Werk.1)

Aus ihrer Tätigkeit ergaben sich für die 
Parteiorganisationen folgende wichtige 
Hinweise:
0 Die politische Führung der Parteiorga
nisationen muß darauf gerichtet sein, daß 
die staatlichen Direktiven zur Winterfest
machung durchgesetzt werden. Dazu ist 
es notwendig, sachliche und differen
zierte Parteiarbeit, vor allem in den Par
teigruppen, zu leisten und ständig zu kon
trollieren, wie die Aufgaben erfüllt wer
den.
• Jeder Kollege muß seine Aufgaben 
kennen. Deshalb sind die Maßnahmen zur 
Wintervorbereitung mit allen zu beraten. 
0 Den Mittelpunkt des sozialistischen 
Wettbewerbes bildet der Kampf um den 
wissensch af tlich-tech nischen Fortschritt. 
Die Neuerer und Rationalisatoren und die 
sozialistischen Arbeitsgemeinschaften er
halten ihre Aufgaben entsprechend dem 
Plan Neue Technik.
0 Die Arbeit aller Massenorganisationen 
sind entsprechend ihren speziellen Auf
gaben auf das gemeinsame Ziel zu lenken. 
0 Die Parteiorganisationen helfen den 
verantwortlichen Leitern, sozialistische 
Leitungsmethoden zu entwickeln. Dabei 
ist streng das Prinzip der Einzelleitung 
und der persönlichen Verantwortung zu 
beachten.

Die Erfahrungen aus dem BKW „Ro
sitz“ wurden mit Neuerern, Parteiarbeitern, 
Wirtschafts- und Staatsfunktionären so
wie Vertretern der Gewerkschaft aus der 
gesamten Energiewirtschaft in einer Zu-
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